
Die jungtertiären Wirbeltierfaunen und Landfloren des Wiener 
Beckens und ihre Bedeutung für die Neogenstratigraphie 

Von Erich Thenius *) 

Mit 1 Tabelle 

Wirbeltier- und Pflanzenreste sind seit mehr als hundert Jahren aus dem 
Jungter t iär des Wiener Beckens bekannt. Bereits im Jahre 1863 unterschied 
Eduard STJESS 3 känozoische Landsäugetierfaunen in der Niederung von Wien 
(Miozän, Altpliozän und Jungpleistozän), eine Gliederung, die in den letzten 
Jahren durch neue Aufsammlungen und Untersuchungen nicht nur bestätigt, 
sondern auch entsprechend verfeinert werden konnte. Die wesentlichste Vor­
aussetzung für diese genauere Gliederung bildet einerseits die phylogenetische 
Entwicklung der autochthonen Elemente (Mastodonten, Dinotherien, Boviden, 
Cerviden, Suiden, Ursiden etc.), andererseits die Einwanderung allochthoner 
Faunenelemente (Pliopithecus, Dryopithecus, Hipparion etc.). Letztere bilden 
durch den Zeitpunkt ihres ersten Auftretens chronologische Marken ersten 
Ranges. Diese chronologischen Marken lassen sich im marinen Profil des inner­
alpinen Wiener Beckens exakt festlegen und bilden dadurch die Grundlage für 
eine interkontinentale Korrelation. Diese genaue stratigraphische Einordnung 
der Landwirbeltierfaunen ist jedoch nur durch die feinstratigraphiscbe Gliede­
rung der Ablagerungen des Wiener Beckens durch Evertebraten (Foraminiferen 
und Mollusken), wie sie vor allem durch die Untersuchungen von R. GRILL 
(1941, 1943) und A. P A P P (1951, 1956; P A P P & K Ü P P E E 1954, P A P P & 

TUPJSTOVSKY 1953) gewonnen wurden, möglich geworden. Die weitere grund­
legende Bedeutung der stratigraphisch genau fixierbaren Landwirbeltierfaunen 
des Wiener Beckens im marin-limnischen Profil beruht darauf, daß sich im 
Wiener Becken und seinen Randgebieten die Typuslokalitäten für mehrere, 
international anerkannte Stufen des Jungtert iärs (Vindobonium, Sarmatium 
und Pannonium) befinden, eine Tatsache, auf die wohl mehrfach hingewiesen 
wurde (zuletzt P A P P & T H E N I U S 1959), die jedoch meist nicht entsprechend 
berücksichtigt wurde. 

Die jungtertiären L a n d W i r b e l t i e r f a u n e n des Wiener Beckens ermögli­
chen nicht nur eine Parallelisierung mit Ablagerungen im übrigen Mitteleuropa 
und in Westeuropa, sondern auch mit Osteuropa und Asien. Zugleich bilden 
sie einen der Schlüsselpunkte für das sog. Hipparionproblem, d. h. für das erste 
Auftreten von Hipparion in Europa und damit — sofern man das erste Auf­
t re ten von Hipparion als basale Grenze des Pliozäns anerkennt — für die Mio-
Pliozängrenze, die im deutschsprachigen Bereich fast ausnahmslos zwischen 

*) Anschrift: Prof. Dr. Erich Thenius, Paläontologisches Institut der Uni­
versität, Wien I, Dr. K. Luegerring 1. 
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Sarmatium und Pannonium gezogen wird. Denn, wie bereits erwähnt, liegen 
die Typuslokalitäten sowohl für das Sarmatium als auch für das Pannonium 
( = Äquivalent von Pont ium s. 1.) im Wiener Becken und seinen Randgebieten 
(vgl. P A P P 1959). Man muß daher, will man das erste Auftreten von Hipparion 
zeitlich richtig einstufen, von den Stratotypen für den fraglichen Grenzbereich 
ausgehen und diese liegen nun einmal im Wiener Becken, also in Europa und 
nicht in Nordamerika, sofern man Stufennamen wie Sarmat und Pont bzw. 
Pannon international anwendet (vgl. W O O D & coli. 1941, SAVAGE 1955). 

Für die Beurteilung des ersten Auftretens von Hipparion x) in Mitteleuropa 
ist wesentlich, daß d i e s e G a t t u n g i n d e n s a r m a t i s c h e n A b l a g e r u n g e n 
d e s W i e n e r B e c k e n s v ö l l i g f e h l t u n d d i e e i n h e i m i s c h e n s a r m a ­
t i s c h e n W i r b e l t i e r f a u n e n a u c h k e i n B e g l e i t e l e m e n t t y p i s c h e r 
H i p p a r i o n f a u n e n e n t h a l t e n . Dabei handelt es sich bei den sarmatischen 
Wirbeltierfaunen des Wiener Beckens nicht um Waldfaunen, sondern um 
richtige Savannenfaunen mit typisch miozänen Arten (Listriodon splendens, 
Gonohyus simorrensis, Euprox furcatus, Dorcatherium crassum, Protragocerus 
chantrei, Miotragocerus monacensis, Austroportax latifrons, Gazella stehlini, 
Chalicotherium grande, Brachypotherium brachypus, Aceratherium simorrense, 
Anchitherium aurelianense, Dinotherium äff. giganteum, Bunolophodon angusti-
dens, Zygolophodon (Turicius) turicensis, Dinocyon thenardi). Bei der Definition 
und Umgrenzung der sarmatischen Stufe ist entsprechend der Typuslokali­
t ä ten vom Wiener Becken auszugehen und nicht von Südrußland (s. SUESS 
1866, vgl. P A P P & T H E N I U S 1949). 

Die sarmatischen Wirbeltierfaunen des Wiener Beckens stammen aus dem 
älteren und jüngeren Sarmat (Rissoen- und Ervilienschichten, s. Tabelle). 
Aus den Mactraschichten liegt bisher keine Wirbeltierfauna vor; Einzelfunde 
aus Wiesen (D I I , s. P A P P 1958) in der Ödenburger Bucht lassen sich auf 
Dorcatherium, beziehen. Von Hipparion, das in den Hipparionfaunen stets 
sehr häufig vertreten ist, liegt bisher kein einziger Rest vor. Somit fehlen 
richtige Wirbeltierfaunen nur aus den jüngsten sarmatischen Ablagerungen 
des Wiener Beckens (Mactraschichten und Verarmungszone). Leider ist eine 
genauere stratigraphische Einstufung der sarmatischen fluviatilen Schotter 
von HoUabrunn (Niederösterreich) nicht möglich. Sie sind jedenfalls jünger 
als die Rissoenschichten (s. P A P P 1948) und können daher Äquivalente der 
Ervilien- und Mactraschichten bzw. auch der Verarmungszone sein. 

Die älteste, feinstratigraphisch eingestufte Hipparionfauna des Wiener 
Beckens s tammt aus dem älteren Pannon (Zone C, P A P P 1951). Es ist die 
Wirbeltierfauna von Gaiselberg bei Zistersdorf (s. Z A P F E 1949). Eine Reihe 
weiterer Wirbeltierfaunen aus dem Hollabrunner Schotterkegel ist leider 
mangels Evertebraten feinstratigraphisch nicht näher einzustufen (Magersdorf 
und Mariatal bei HoUabrunn), doch sind sie vermutlich ebenfalls dem älteren 
Pannon zuzuordnen. Aus der in Tagesaufschlüssen nicht erhaltenen Zone A 
fehlen bisher Wirbeltierfunde. Aus der Zone B konnte Z A P P E (1951) Dinocyon 
thenardi nachweisen. 

!) Die nordanaerikanische Entstehung und Herkunft von Hipparion über die 
Beringstraße kann als bekannt vorausgesetzt werden. 
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Solange keine Hipparionen aus dem Sarmat des Wiener Beckens vorliegen, 
kann nicht von sarmatischen Hipparionen gesprochen werden. Auf die sich 
daraus für die interkontinentale Korrelation ergebenden Folgerungen (Par-
allelisierung mit Südrußland, Nordafrika etc.) x) sei hier nur hingewiesen (vgl. 
T O B I E N 1958). Daß andererseits infolge der Schwierigkeit, die Äquivalente der 
sarmatischen Stufe außerhalb des Wiener Beckens exakt zu erfassen, der 
Begriff Sarmat nicht mehr international als Stufenname verwendet werden 
sollte, betrifft prinzipiell die Mio-Pliozängrenze nicht (vgl. THEOTUS 1959). 

Die pannonischen Landwirbeltierfaunen entsprechen artlich und ökologisch 
der Fauna von Eppelsheim in Rheinhessen. Dies gilt für sämtliche bekannt 
gewordene Faunen, die aus den Horizonten C, D, E, F und H stammen, d. h. 
also aus dem älteren, mittleren und jüngeren Pannon. Pikermi-Elemente 
konnten bisher nur ganz selten (je 1 Fund von Gazella deperdita, Tragocerus 
amalthea und Diceros pachygnathus) nachgewiesen werden, was ökologisch 
bedingt ist (vgl. T H E N I U S 1949). 

I m Gegensatz zu den Landwirbeltierfaunen sind die m a r i n e n und 1 ira­
n i s c h e n W i r b e l t i e r f a u n e n des Wiener Beckens für die Neogenstrati-
graphie belanglos. Die feststellbaren Veränderungen sind im wesentlichen 
durch die verschiedene Salinität (voUmarin-brachyhalin-Kaspibrack-Süß-
wasser) gegeben, indem der sinkende Salzgehalt zu einem Schwinden der 
stenohalinen Elemente (Haie und Rochen, zahlreiche Teleostier, Bartenwale 
und sogar Sirenen) und einer reichen Entfaltung der euryhalinen Formen 
führte (vor allem Gobiiden, Sciaeniden, Pereiden, Spariden, Gadiden und 
Mugiliden), die durch echte Süßwasserformen ergänzt wurde (vgl. P A P P & 
T H E N I U S 1954, s. Tabelle). Ähnliches gilt für die a q u a t i s c h e F l o r a , indem 
die marinen Rotalgen verschwinden und schließlich durch Characeen „ersetzt" 
werden. 

Die L a n d f l o r a zeigt während des Jungter t iärs ein ebenfalls sehr wechsel­
volles Bild, das im wesentlichen durch das wechselnde Klima erklärt werden 
kann. Ursprünglich waren es Floren mit immergrünen, derbblättrigen Baum­
gewächsen vom Lauraceentypus (Vindobon), eines feuchten subtropischen 
Klimas, während im Sarmat kleinblättrige Baumgewächse vom Leguminosen­
typus vorherrschten, die für ein warmtrockenes Savannenklima sprechen. I m 
Pannon herrschen wiederum (mittel-) großblättrige Baumgewächse vor, die 
jedoch dem Betulaceentypus angehören (sommergrün, dünnblättrig etc.) und 
für ein warmgemäßigtes feuchtes Klima sprechen (s. B E R G E R 1952, 1953, 1954, 
1957, B E B G E R & ZABUSCH 1953; s. Tabelle). 

Die sarmatische „Trockenphase" widerspiegelt sich in den Landwirbeltier­
faunen und in der allgemeinen geologischen Entwicklung des Wiener Beckens. 
Die genaue altersmäßige Einstufung der jungtertiären Landfloren des Wiener 
Beckens zeigt, im Vergleich mit mittel- und südeuropäischen, wie sehr nicht 
nur lokale Standortsbedingungen, sondern auch die geographische Breite die 
Zusammensetzung der Blattfloren beeinflußt. 

x) Daß das 1. Auftreten der Hipparionen in Burasien im geologischen Sinn 
gleichzeitig erfolgt ist, kann auf Grund der Ausbreitungsgesohwindigkeit der 
Hipparionen als Steppentiere als sicher vorausgesetzt werden. 
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T a b e l l e I. Stratigraphische Übersichtstabelle mit den wichtigsten Wirbeltier-
und Pflanzenfundstellen des Jungtertiärs des Wiener Beckens. Stufengliederung 
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mit Evertebraten nach R. G R I Ü und A. P A P P ; floristischer Charakter und Floren-
fundsteilen nach W. BEBGER. 
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